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Schafwollspinnerei in Obrowitz (Zábrdo-
vice) bei Brünn errichtet und die erste 
Dampfmaschine aufgestellt werden. Nach 
dem Tod des Vaters führten die beiden 
Söhne das Unternehmen, dessen Erzeug-
nisse wiederholt prämiert wurden, weiter. 
Durch ständige Vergrößerungen und lau-
fende techn. Erneuerungen trug die Fa. 
Soxhlet nicht nur wesentl. zum industriellen 
Aufschwung Brünns. bei, sondern wurde 
auch zu einem der größten und leistungs-
stärksten derartigen Etablissements auf dem 
Kontinent. Zum Zeitpunkt des Todes von 
Felix S., der zuletzt das Unternehmen allein 
geführt hatte, betrug der Beschäftigtenstand 
900–1.000 Arbeiter. S. hatte daneben auch 
im kommunalpolit. und wirtschaftl. Leben 
Brünns eine prominente Stellung inne, u. a. 
als Gmd.rat, Hptm. des Bürgercorps, Mitgl. 
der Brünner HGK, Dir. der Brünner Filial-
Escompte-Anstalt sowie der Brünn-Rossit-
zer Eisenbahn etc. Nach seinem Tod über-
nahm die Brünner Spinnfabriksges. das Un-
ternehmen, das 1858 an Josef v. Teuber 
überging, der es als Josef Teuber & Söhne 
weiterführte. 
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Soxhlet Franz von, Agrikulturchemiker. 
Geb. Brünn, Mähren (Brno, Tschechien), 
12. 1. 1848; gest. München, Dt. Reich (Dtld.), 
6. 5. 1926. – Sohn eines wallon. Schirmfa-
brikanten. S. stud. Naturwiss. und landwirt-
schaftl. Chemie an der Univ. Leipzig; 1872 
Dr. phil. Noch im selben Jahr Ass. am land-
wirtschaftl. und tierphysiolog. Inst. in Leip-
zig, wechselte er 1873 als Adjunkt an die 
Landwirtschaftl. und chem. Versuchsstation 
Wien. 1879 o. Prof. für Agrikulturchemie 
an der TH München, wurde S. gleichzeitig 
zum Vorstand der Bayer. Landwirtschaftl. 
Zentralversuchsanstalt ernannt. 1913 trat er 
i. d. R. S. hat sich durch die Erfindung der 
noch heute gebräuchl. S.-Apparatur, eines 
Apparats zur Extraktion fester Stoffe, einen 
bleibenden Platz in der med. und chem. 
Fachterminol. und -praxis geschaffen. Sein 
Hauptarbeitsgebiet war die Milch. 1879 
stellte er seine Apparatur zur Bestimmung 
des Milchfettanteils im „Polytechnischen 
Journal“ vor. Er erforschte systemat. die 
Methode, Milch durch Erhitzen zu sterili-
sieren, was insbes. bei deren Verwendung 
als Säuglings- und Kindernahrung von gro-
ßer Bedeutung war, entwickelte Rezepturen 

für die ernährungsphysiolog. Adaption von 
Kuhmilch und propagierte ein seinerzeit 
weit verbreitetes Gerät für die häusl. 
Sterilisation von Milchzubereitungen. Noch 
heute wird der S.-Henkel-Grad (SHo) als 
Angabe für den Säuregrad von Milch und 
damit als Maß für dessen Frische ver-
wendet. S. befaßte sich auch mit der Milch-
gerinnung, der Herstellung von Trocken-
milch, der Erzeugung von fettreicher Milch 
sowie der Produktion von Margarine. Er 
war der Inhaber einiger dt. Reichspatente 
für die Zuckerraffination und die Fabrika-
tion von Zucker aus Stärke und gilt als ei-
ner der bedeutendsten Prof. der TH Mün-
chen. Weiten Kreisen wurde S. durch sein 
Vorgehen gegen Paul Wagner, den Leiter 
der Landwirtschaftl. Versuchsstation Darm-
stadt, bekannt, welcher 1910 der Fälschung 
von Analyseergebnissen zugunsten der Dün-
gerphosphat-Fabrikanten beschuldigt wur-
de. 1894 Dr. med. h. c., 1911 kgl. Geh. Rat. 
W.: s. u. Poggendorff. 
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Soyer P. Johannes Kapistran, s. Sojer P. 
Johannes Kapistran 

Soyfer Jura (Juri), Ps. Fritz Feder, Wal-
ter West, Norbert Noll etc., Schriftsteller. 
Geb. Charkow, Rußland (Charkiv, Ukrai-
ne), 8. 12. 1912; gest. KZ Buchenwald, Dt. 
Reich (Dtld.), 15./16. 2. 1939; mos. – Sohn 
eines russ. Industriellen. S. wuchs in Char-
kow auf, flüchtete jedoch nach der Okto-
berrevolution mit seiner Familie 1920 nach 
Österr. und lebte zunächst in Baden, ab 
1923 in Wien. Er besuchte den jüd. Re-
ligionsunterricht und trat im Realgymn. der 
Vereinigung Sozialist. Mittelschüler bei. 
Das sozialdemokrat. „Politische Kabarett“ 
wurde 1929/30 die erste Bühne für S.s krit. 
Couplets und Lieder. Daneben publ. er in 
der Z. „Der Schulkampf“ und interessierte 
sich für die austromarxist. Kritik im Um-
feld von Ernst Fischer. Im Sommer 1930 
entstand der Prosazyklus „Menschen der 
Landstraße“, mit dem S. in der „Arbeiter-
Zeitung“ debüt.; 1931 folgte als Reaktion 
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